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Oldenburg, vom 28. Januar. 

Die biefigen Neuen Blätter berichten Außer- 
3 über die Erfolge des Kasan ans, 
788 als Maßigkeits-⸗Apoſtel unſer Münſterland 
et, In Dinklage allıin hat er über 
e dle Perſonen beiderlei 9 
für die Mäßigkeitsſache gewonnen. Die Englän⸗ 
8 es und insbeſondere der Pater Matthew, 
2 u Praxis, welche er in der Nähe zu beobach⸗ 
Atte, der deut Geli fi N 

‚ rdige deutſche Geiſtliche zum 

uſter genommen bat e 

Frankfurt a. M., vom 3. Februar. 


AM. 3.) Für das ſch 
r 2 on mehrfach. befprochene, 
ſichtigte iſchen Fürſten und hohen Adeligen beab⸗ 


nehmen Lach bp teſzet in Texas ſind dem Ver⸗ 


.die beſten Ausſichten. Graf Joſeph 
ee 30 1 des Herzogs von Naſſau, der 
8 in Teras verweilt hat, iſt vor Kur⸗ 


em nach Wiesbaden zur ü 
a h zurückgekehrt und hat gün⸗ 
fie Nachrichten ET Es A bereits 
Gebäude errichtet und font mancherlei Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um dort ſchon jetzt Koloniſten 
zu unterſtützen. Um Rolonilaktongn im Großen 
durchzuführen, werden, wie man hört, namhafte 
Summen zuſammengeſchoſſen werden. Vor der 
Hand gehen nur einzelne Familien (namentlich 
aus dem Naſſauſchen) dahin ab. Es ſind nicht 
los Leute aus den untern Klaſſen, die ſich an⸗ 
ſchicken, nach Texas überzuſiedeln; nächſten Herbſt 
wird Graf Karl Caſtell, Gouvernements ⸗Adjutant 
und Hauptmann von der Oeſterreichiſchen Garni⸗ 
ſon in Mainz, mit ſeiner Familie dahin abgehen. 


\ 
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Schleswig, vom 39. Januar. 

(Börſe) Mehrexre öffentliche Blatter theilen 
einen Artikel der offiziellen Kopenhagner Zeitung 
mit, der die Ueberſchrift führt: „die Erbfolge in 
Schleswig“, und in welchem mit Beziehung auf 
die früher von dem Bauer Paulſen erwähnte, 
vor Kurzem in der „Dansk Ugeskrift“ mitgetheilte 
Huldigungs⸗Akte des Herzogs Chriſtian Auguſt v. 
enburg vom Zten September 1721 behaup⸗ 
tet wird: der Herzog habe für ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen dem Könige von Dänemark als ſeinem 
Souverain und Landesherrn gehuldigt. Dies iſt 
aber ein Irrthum, der durch die eigenen Worte 
der Huldigungs Akte widerlegt wird, in welcher 
es heißt: der Herzog huldige dem Könige als Un⸗ 
ſerm alleinigen ſouverainen Landesherrn und als 
„jetzigem alleinigen Beſitzer 3 Herzogthums 
Schleswig ratione meiner darin befegenen Guter.“ 
Nach Vertreibung des Herzogs von Gottorp, des 


ſrüheren Mitregenten, war der König alleiniger 


„ſouverainer Landesherr“ des Herzogthums Schles⸗ 
wig, und die von den früheren gemeinſchaftlichen 
Unterthanen, zu deren Zahl die Beſitzer der ade⸗ 
lichen Güter gehörten, geforderte Huldigung, galt 
daher auch nur demſelben als „jetzigem alleinigen 
Beſitzer des Herzogthums Schleswig“ und nicht 
dem Könige von Dänemark. 
Stockholm, vom 30. Januar. 

Aus dem ſeit dem 28ſten Nachmittags erſchie⸗ 
nenen Bülletins geht hervor, daß die Krankheit 
Sr. Majeſtät des Königs einen beruhigenderen 
Charakter angenommen hat. 5 

Ein von der eben 8 Zei⸗ 
tung mitgetheiltes Privakſchreiben aus Stockholm 


* 


vom 30. Januar, 3 Uhr Nachmittags, enthält 
über das Befinden des Königs Folgendes: „Seit 
eftern iſt eine fo günſtige Veränderung im Zu⸗ 
Kante des Königs eingetreten, daß Niemand im 
geringſten daran zweifelt, daß alle Gefabr vor⸗ 
über iſt. Obwohl das Fieber ihn noch nicht gänz⸗ 
lich verlaſſen hat, ſo iſt der Kopf doch vollkom⸗ 
men frei und Se. Majeſtät füblen keine beſonderen 
Schmerzen. Der König iſt heute ſelbſt von ſei⸗ 
ner Geneſung überzeugt, wogegen derſelbe geſtern 
fo wenig Hoffnung in dieſer Hinſicht hegte, daß 
er Abſchied von ſeiner hohen Familie nahm. 


Paris, vom 2. Februar. 

Die Gazette de France meldet, daß geſtern 
400 —500 Studenten dem Vicomte von Chateau- 
briand einen Beſuch abgeſtattet haben, um ihm 
ihre Bewunderung und Sympathie zu bezeigen. 
Einer der jungen Leute wurde als Deputirter 
bei Herrn von Chateaubriand eingeführt und hielt 
ihm eine Anrede, in der er ſagte: „Herr Vicomte! 
Die Jugend Frankreichs hat es für unerläßlich 
erachtet, gegen die Inſulte zu proteſtiren, die 
auch ſie betroffen hat. — Sie, deſſen edles Leben 
fo manche Abtrünnigkeiten und Verräthe⸗ 
reien, deren Opfer Frankreich geworden iſt, 
ſchamroth machen muß. — Sie ſind nicht der 
einzige, Herr Vicomte, dem bvir unfere Theil 
nahme ausdrücken möchten, aber Sie find von 
Allen der erſte.“ — Auf dieſe Anrede erwiderte 
Herr von Chateaubriand: „Meine Herren! Ich 
bitte Sie, meinen aufrichtigſten Dank für die Ge⸗ 
finnungen anzunehmen, die Sie mir ausdrücken. 
Abgeſondert, wie ich lebe, keinem politiſchen Kör— 
per angebörig, und da ich jeden Eid verweigert 
babe, erachte ich Alles, was die Deputirtenkam⸗ 
mer geſagt und gethan hat, als völlig ohne Be⸗ 
zug auf mich. Ich bin weit entfernt zu glauben, 
daß ich den Zoll der Bewunderung, den Ihre 
Güte mir darbietet, verdiene, doch ich bin tief ge⸗ 
rührt von Ihrem Mitgefühl, denn es beweiſet 
mir, daß die Herzen der Franzöſiſchen Jugend 
noch immer für die Ehre glühen, und daß fie, 
wie ſie die Hoffnung des Vaterlandes iſt, auch 
deſſen Ruhm ſein wird.“ Hierauf ertönte der 
[gute Ruf: „Es lebe Herr von Chateaubriand! 
Es leben die Gebrandmarkten !“ Herr von Cha⸗ 
teaubriand erwiderte: „Kein Brandmal konnte 
uns erreichen.“ Die Studenten deſilirten hier⸗ 
auf, vor dem alten romantiſchen Legitimiſten 
vorbei und wiederholten ihren Ruf. 

Die Gazette des Tribunaux, gewohnt ihre Leſer 
durch phantaſtereiche Erfindungen zu unterhalten, 
iebt folgende überraſchende Nachrichten aus 

derlin. Sie erwähnt des am 22ſten Januar 
plötzlich abgeſagten Concerts, in welchem die Volks⸗ 
lieder ache Nationen geſungen werden 
ſollten, und erzählt darüber Folgendes: „»Als man 


v. Salvandy ſch 


hörte, daß die Polizei das Concert unterſagt abe 
gericth das Volk in Wuth, und 8 
von den Thüren des Schauſpielhauſes zurück iehen. 
Es rief: „Nieder mit der Polizei! Es lebe das 
Volk und die Freiheit!“ Ein Hagel von Steinen 
folgte dieſem Ruf, und alle Fenſter des Theaters 
wurden zerſchmettert. Vergeblich bemühten ſich 
die Behörden, den Auflauf zu erſtreuen, die Maſſe 
ſtimmte im vollen Chor die Marſeilaſe und die 
Riego Hymne an. Endlich mußte man die Truppen 
zu Hülfe rufen, die verſchiedeue um ausführ- 
ten und zuletzt 3—400 Perſonen verhafteten. (Und 
wie viel Tauſend Tod e und Verwundete lagen 
auf dem naſſen Gensdarmenmarkt?) 

Der Umſatz war heut fehr unbedeutend; die 
Franzöſiſchen Renten erlitten ohne Reaction aber- 
mals einigen Rückgang. Es wurde behauptet, 
die Regierung ſei nun entſchloſſen, die Nordbahn 
auf Staatskoſten zu bauen; und werde zu dieſem 
Zwecke ein Anleihen negoziren. — Es hieß um 
4 Uhr, es habe eine Wiederausſöhnung zwiſchen 
den Tuilerien und dem Herrn v. Salvändy durch 
Vermittlung des Grafen Mols ſtattgefunden. Herr 
v. Salvandy, fo ſagt man, habe ſich dazu bewe⸗ 
gen laſſen, ſeine Demiſſion wieder zurückzunehmen 
und im Intereſſe des Landes die im Augenblicke 
einer „nervöſen Aufregung gegen ihn ausgeſpro⸗ 
chenen Worte zu vergeſſen. Es ſoll der Beſchluß 

Faß worden fein, daß, um allen diesfälligen 

rplikationen in der Kammer auszuweichen, Herr 
lvand on an einem der nächften Tage 
auf ſeinen Poſten in Tarin abreiſen ſolle. 

Paris, vom 4. Februar. 

Der Vortrag des Herrn Villemain in der 
Pairs Kammer über das Unterrichtögefeg hat 
auch eine lebhafte Polemik erzeugt, die von den 
entgegengeſetzteſten Endpunkten ausgeht, die ent⸗ 
gegengefegteften Beſchuldigungen ausdrückt. Wäh⸗ 
rend man von der einen Seite Herrn Villemain der 
allzugroßen Conceffionen gegen die Geiſtlichkeit, 
des geheimen Hiuneigens zu derſelben beſchuldigt, 
und ihm vorgeworfen wird, daß er derſelben viel 
zu viel einräumen wolle, erhebt der Univers eine 
beftige Beſchwerde darüber, daß das Anſehen der 
Religion und des Clerus durch die in dem Geſetz 
und in der Entwickelung ſeiner Motive herrſchen⸗ 
den Anſichten völlig untergraben werde. Merk⸗ 
aan Ge das gleic zeitige Auftreten des Biſchofs 


don Chalons in dieſer Sache, das wohl kaum eine 
3 enannt werden kann. —. Der Viſchof 
agt unter Anderm in ſeinem Briefe: „Um die 


Geiſtlichteit zu beruhigen und wahrſchein lich zum 
Schweigen zu bringen, ſchmeichelt man ihr, rü mt 
ihre Verdienſte, ihre N dagegen aber 
wirft man ſich mit raſtloſer Heftigkeit auf die 
Cougregationen, und ſpart weder Haß, noch Lüge 
und Berläumbung. Iſt das die Freiheit, die wir 
erwarten? — Wie! Wir möchten in einem dun⸗ 


\ 


keln Winkel ruhig athmen, und man will uns er⸗ 
Men, dar einen erkelſlan yerfäweltten! — 
— Uebrigens täuſcht ſich Niemand mehr! Nicht 
allein die Congregalionen, die im Schooße des 
Katholieismus leben, ſondern dieſen ſelbſt will 
man Bene Der Name Jeſuit wird nur 
vorgeſchoben, es gilt allen Katholiken! In 
dieſem Betracht bin ich ein Jeſuit, meine ganze 
Geiſtlichkeit beſteht aus Jeſuiten, ja wir ſind 
es Pe a es 910 9 N 
in neuer Prozeß Lafarge ſcheint ſich vorzu⸗ 
es hen uch vom 20 Ans 1 
Lee Aue elden die Debats, daß eine Madame 
— ge reiche Wittwe von 24 Jahren, 
er ii ſei, ihren Gatten vergiftet zu ha⸗ 
daß ih eit einem halben Jahre tobt iſt, obne 
er ſei irgend eine Vermuthun gehabt hätte, 
coſte unnatürlichen Todes geſtorben. Herr La⸗ 
= dat feine Nichte, Mlle. Euphemie Berges, 
Me drei Jahren geheirathet, als er 72, das junge 
8 ädchen 21 Jahr alt war. Sie lebten in größter 
tille und Zurückgezogenheit, obwohl Herr La⸗ 
— ungemein reich war. Nur ein Freund des 
leztern, ein Lehrer, 70 Jahr alt, batte Zutritt zu 
2 er hieß Meilſon. Dieſer ſoll auf Anſtif⸗ 
Loroſte durch Frau die Vergiftung des Herrn 
Auf = urch ein Glas Wein bewerkſtelligt haben. 
Lac ie erſten Gerüchte davon verlangte Mad. 
acofte die Ausgrabung des Körpers ihres Man⸗ 
— und die Einleitung der ftrengiten Unterſu⸗ 
— Dies geſchah. In Folge des Verfahrens 
ein jedoch ein Verhaftsbeſehl gegen beide an⸗ 
8 dem Perſonen erlaſſen, weil man Arſenik 
will em Körper des Verſtorbenen gefunden haben 
— Das ſind die bis jetzt bekannten Fakta, die 
— durch eine Maſſe von Gerüchten aufgeſchmückt 
„weise aber ſämmtlich ungegründet find, fo 
ir Eee, daß Mad. Lacoſte in Begriff geweſen 
baftete de anten u entfliehen, als man fe ver⸗ 
funden u. © an ie in einer Tonne verſteckt ge⸗ 
Nom, vom 20. Januar. 
dacht al ID Wierfprug mit der dag. 
Straßen völlig . Ordnung und Sicherheit der 
der heute wels hergeſtellt, müſſen wir lei ⸗ 
* „aß in verſchiedenen Theilen 
der Stadt neue Raubanfälle, hier und da 
verbunden mit ißbandlungen, die von arger 
Brutalitat zeugen, fer deſenden haben. So ward 
vorgeſtern einem, des Abends nach Haufe Zurück⸗ 
kebrenden Geld und Uhr, geſtern einem Andern 
das Geld abgenommen, etzteres in der belebte⸗ 
or Straße Noms, dem Corſo, und in der Nähe 
eines beſuchteſten Kaffeehauſes delle belle Arti. 
Schlimmer jedoch als dieſe Fälle und ein traus 
ei Zeichen von der Rohheit des gemeinen Bol: 
C iſt folgende Begebenheit, welche auf dem 
amp vaccinb ſich in, voriger Nacht zutrug. Ein 


Fuhrmann, das Oeffnen der Thore erwarkend, 
war dort, auf ſeinem Wagen liegend, eingeſchla⸗ 
fen. Drei Diebe nahen ſich, ihn zu ee und 
da der Unglückliche kein Geld hat, laſſen ſie ihre 
Wuth dadurch an ihm aus, daß ſie ihn auf eine 
furchtbare Weiſe verſtümmeln. Der Unglücklich 
liegt im Hoſpital della Conſolazione, und man 
erwartet ſtündlich ſeinen Tod. Die Thäter ſind 
noch nicht ergriffen. Bei der großen Strenge der 
Regierung, welche bekanntlich jeden Raubanfall 
mit Verletzung des Angegriffenen mit dem Tode 
ſtraft, iſt es unbegreiflich, wie bloßer Muthwille 
zu ſo ſchauderhaften Exzeſſen verleiten kann. Man 
ſieht nur zu ſehr, daß auch jene Strenge nicht im 
Stande iſt, vom Verbrechen abzuſchrecken; eine 
promptere Juſtiz möchte vielleicht mehr auf die 
rohen Gemüther wirken. Denn jetzt ziehen ſich 
noch immer die Prozeſſe der Schuldigen ſo in die 
Länge, daß die Thak vom Volke bereits vergeſſen 
iſt, wenn die Ahndung erfolgt. Auch Taſchendie⸗ 
berei, ſonſt hier faſt unbekannt, nimmt ſeit eini⸗ 
ger Zeit bier überhand und wird beſonders bei 
großen Feſten im St. Peter und wo ſonſt kirch⸗ 
iche Ceremonien großes Gedränge verurſachen, 
häufig geübt. Dabei ſind natürlich die Fremden 
das Hauptziel der Diebe, während Raäubereien 
ſelten gegen dieſelben verübt werden. 
London, vom 3. Februar. 
Die „Times,“ indem fie Bericht abſtatten von. 


der Debatte, welche am 26. Januar zum Scan- 
dal der Welt in der Franzöſiſchen eputirten⸗ 


kammer vorgekommen iſt, äußern, es ſcheine, 
„daß die freien und erleuchteten Legislaturen un⸗ 
ſeres Planeten zum Tollhaus reif ſeien.“ Dann 
werden die ärgerlichen Auftritte im Palaſt Bour⸗ 
bon mit neulichen Diseuſſionen im Congreß zu 
Waſhington, wobei es bis zu Fauſtſchlägen ge- 
kommen, verglichen, und folgende Bemerkungen 
beigefügt: „Guizot und Berryer — der Hector 
und Achill des Kampfes — ſind nicht ganz ſo 
weit gegangen; es hat nicht einer dem andern 
ins Geſccht geſchlagen; auch iſt Guizot von der 
wüthenden Linken nicht in Stücke zerriſſen wor⸗ 
den. Aber es iſt doch der letztern gelungen, die 
Entſchuldigung, welche Guizot für ein jetzt bald 
30 Jahr altes Vergehen vorbringen wollte, über 
eine Stunde lang nieder zu heulen.“ d 
Konſtantinopel, vom 11. Januar. 

(D. A. 3.) Aus Tunis hat die Pforte Nach⸗ 
richten erhalten, daß der Bey ſich ernſthaft rüſte, 
um Sardinien mit den Waffen in der and Wi⸗ 
derſtand zu leiſten. Er hat einige Commiſſare 
nach Malta geſchickt, um dort Munition und an⸗ 
dere Kriegsvorräthe aufzukaufen. Wieder eine 
neue Verwickelung für die Pforte; denn entwe⸗ 
der erkennt die Pforte den in für ſchuldig an 
und muß ihm daun zum Nachgeben gegen Sardi⸗ 
nien rathen; folgt er nicht, was nun gegen den 


7 


f 
hieſigen 5 mitgebracht. 


widerſpänſtigen Vaſallen thun? oder die Pforte 
glaubt ihn in ſeinem Rechte. Wird er nun von 
Sardinien angegriffen, ſo müßte ſie ihm ihre 
Flotten und Heere zu Hülfe ſenden. Was würde 
Frankreich dazu ſagen? Unterdeſſen wurde der 
Abgang der nach Tunis beſtimmten Corvette noch 
um einige Tage aufgeſchoben; der ſchon ernannte 
Commiſſar Teſik. Bed ſchien der Pforte für eine 
ſo bedeutende Miſſion ein zu wenig Gewicht ha⸗ 
bender Mann. Sie will deshalb einen andern 
Beamten von höherm Range hierzu beſtimmen 
und ihm die ausführlichſten Juſtructionen geben, 
deren Haupt» Inhalt aber dahin lauten ſoll, den 
kriegeriſchen Mulh des Bey zu dämpfen und ihm 
zum Nachgeben zu rathen. — Riſa⸗Paſcha hat 
eine Commiſſion Türkiſcher Offiziere ernannt, die 
ſich nach Beffarabien begeben ſoll, um dort für 
800,000 Piaſter Pferde für die Türkiſche Cavalle⸗ 
rie anzukaufen. — Aus ökonomiſchen Rückſichten 
wurden hier vielen Rajas und Franken ihre bis⸗ 
ae von der Pforte bezogenen e te ges 

richen, jedoch mit dem Vorbehalte, daß fie des⸗ 
halb ihre Reclamationen an den Stagtsrath ein⸗ 
reichen dürfen, welcher die Rechtmäßigkeit ihrer 


Anſprüche . prüfen beauftragt ſei. Unter ihnen 
befindet ſich Madame Blaque, die Wittwe des 
frühern Nedacteurs des Moniteur ottoman. — 


Ein vornehmer und mächtiger Kurden ⸗Bey if 
he angekommen. Er hat der Pforte das Aner- 

ieten 5 ganz Kurdiſtan ihrer Regierung 
zu unterwerfen, regelmäßigen jährlichen Tribut 
zu zahlen und jährlich 4000 Reeruten zu der re⸗ 

laren Armee zu ſtellen. Er verlangt von der 
Pforte die hierzu nöthigen Vollmachten, den Grad 
und die Decoration eines 
rals); Nichte hat er 
namentlich ausgezeichnet 


Feriks (Diviſionsgene⸗ 
bedeutende Geſchenke, 
chöͤne Pferde, für die 


ermiſchte Nachrichten 

Berlin, 3. Februar. Wie alljährlich, ſo hatte 
ſich auch heut wieder der Jagorſche Saal zum 
Keie der Freiwilligen geſchmückt, und empfing die 

rieger der hohen Zeit der Freiheitskämpfe in 
feinen Räumen. Die Feier fand diesmal unter 
dem Vorſitz der Kameraden Stadtrath Bärwald, 
Major v. Schöler und Stadtgerichtsrath Schra⸗ 
der ſtatt, Nur ein Ehrengaſt war zugegen, der 
Kriegsminditer General der Infanterie v. Boyen, 
der es dem Derek geſtattet hat, ihn als immer⸗ 
währenden eengeft in ſeine Stammrolle einzu⸗ 
tragen. Während des Feſtes las auch der vor⸗ 
figende Kamerad, Major v. Schöler, einen wich⸗ 
tigen Brief des Felomarſchalls Blücher an den 
Ruf. Kaiſer vor, der auch als fac simile in der 
Verſammlung vertheilt worden war. Er lautete: 
„Der Obriſt von Grolmann bringt mir die Nach⸗ 
richt, daß die Haupt⸗Armee ein rückgängige Be⸗ 


wegung machen wird; ich halte mich verpflichtet, 


Ew. Kaiſerl. Majeſtät die unvermeidlichen nach⸗ 
theiligen Folgen davon allerunterthänigſt vorzu⸗ 
ſtellen: 1) Die ganze Franzöſiſche Nation tritt 
unter die Waffen, der Theil, ſo ſich für die gute 
Sache geäußert, iſt unglücklich. 2) Unſre ſieg⸗ 
reiche Armee wird muthlos. 3) Wir gehen durch 
rückgängige Bewegungen in Gegenden, wo unſre 
Truppen durch Mangel leiden werden; die Ein⸗ 
wohner werden durch den Verluſt des Letzten, 
was he noch haben, zur Verzweiflung gebrachk. 4) - 
4) Der Kaiſer von Frankreich wird ſich von feiner Be- 
ſtürzung, worin er durch unſer Vordringen gerathen, 
erholen, und ſeine Nation wieder für 1 gewinnen, 
Ew. Kaiſerl. Mafefät dauke ich allerunterthänigſt, 
daß Sie mir eine Offenſtde zu beginnen erlaubt 
haben, ich darf mir alles Gute davon verſprechen, 
wie Sie gnädigſt zu beftimmen geruhen, daß die 
Generale v. Winzingerode und v. Bülow meiner 
Anforderung genügen miſſen; in dieſer Verbin⸗ 
dung werde ich auf Paris vordringen: ich ſcheue 
fo wenig Kaiſex Napoleon wie feine Marſchälle, 
wenn fie mir entgegen treten. Erlauben Ew. Kal⸗ 
ſerl. Majeſtät die Verſicherung, daß ich mich glück⸗ 
lich ſchägen werde, an der Spitze der mir anver⸗ 
trauten Armee Ew. Kaiſerl. Majeſtät Beſehle 
und Wänſche zu erfüllen. Merry, den 22. Kes 
bruar 1814. G. Blücher.“ Die heldenmüthige 
Geſinnung, der das Rothwendige und einzig Rettende 
fo klar erkennende Blick des Feldherru und pa⸗ 


triotiſchen Politikers, welche aus dieſem Schreiben 


cia er ee den entſcheidenden Aus⸗ 
chlag für die Geſtaltung der heutigen europäiſchen 
Verhältniſſe gegeben hat, und ſomit auch von un⸗ 
ermeßlicher hiſtoriſcher Wichtigkeit iſt, mußten die 
lamme, die noch immer in jedem Preußiſchen 
erzen für den alten 3 glüht, zu neuem 
Auftodern anfachen. Ein anderer Verein der frei⸗ 
willigen Jäger und Kampfgenoſſen feierte das Ilſte 
ERHEBEN in dem ſchoͤnen Sommerſchen 
oka e. 

Berlin, 9. Februar. Das heute ausgegebene 
Zuſtiz-Miniſterialblatt enthalt eh, 
unächſt an den Königl. Oberlandesgerichts-Prä⸗ 
ee zu Inſterburg, Herrn von Köfer, erich⸗ 
tete Verfigung: Die Beilage zu No. 215 
Königsberger Zeitung enthält einen Aufruf 
des Juſtiz-Kommiſfarſus und Notars Nhanu zu 
Sensburg vom 2öften deſſelben Monats an die 
Preußifgen Anwalte. In diefem Aufruf, wovon 
ch Ew. Hochwohlgeboren eine Abſchrift überſende 
fordert derſelbe die Preußiſchen Anwalte auf, ſich 
der Deutſchen Einheit im Recht und Rechtsver⸗ 
fahren, als der höchſten Aufgabe ihres Berufs, 
0 widmen, nicht hinter dem Streben ihrer Deut⸗ 
chen Amtsbrüder nach einem Zuſammenwirken 
für dieſen Zweck zurückzubleiben, dieſes Zuſam⸗ 
menwirken aber nur auf ſtreng geſetzlichem Wege 
zu veranlaſſen. Der Verfaſſer hat dabei 


der a 


außer Acht gelaſſen, daß der Deutſche Bund zwar 
ein Balke rechher Sen der Deutſchen ie 
En Fürſten und freien Städte iſt, daß die ein» 
zelnen Bundesſtaaten aber ſelbſtſtändige, unab⸗ 
ängige Staaten bilden, von denen jeder ſeine 
eigene Verfaſſung, Verwaltung und Geſetzgebung 


8 daher eine Aenderung des beſtehenden 


szuſtandes in jedem einzelnen Bundesſtaate 

nur im Wege der in demſelben geltenden te 
ſungsmäßigen Normen geſchehen kann, und wenn 
ber ich zu einer gemeinſchaft⸗ 
He var über Gegenſtände der inneren 
mars dies oder der Rechtspflege vereinigen 
kunft unter ie im Wege einer freien Ueberein⸗ 
ieraus, d enſelben möglich iſt. Es ergiebt fi 
— Der aß weder die Preußiſchen Anwalte, noch 
für di ulſchen Amtsbrüder einen Beruf dazu haben, 
und Re Herſtellung Deutſcher Einheit im Recht 
es zMechtsverfahren zuſammenzuwirken, und daß 
zur Zeit keinen gesehen Weg für ſie giebt, 

In dt jenem Zwede in Beratungen einznlaflen, 
aber wohl gar Beſchlüſſe zu fallen, daß fie viel 
ehr, fo age ihnen ein ſolcher Weg nicht vom 
8 eutſchen Bunde eröffnet wird, was 
dec kaum denkbar iſt, dieſe Vorſorge lediglich 
= a Bundes-Negierungen felbft, und in 
45 reufiſchen Monarchie Seiner Majeſtät dem 
bes gr 216 Yandesperen (F. 6. Tit. 18. Tel . 
De Bo meinen Landrechts) zu überlaſſen en 
N 11 0 der Preußiſchen Juſtiz⸗Kommiſſarien 
der rare iſt in dem 7. Titel des 3. Theiles 
— allgemeinen Gerichts Ordnung ausführlich 
frank‘ Auf dieſe geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 
orte t ſich deren amtliche Wirkſamkeit, auf dieſe 

6 ſchriften können ſie daher auch nur verwieſen 
weiſung Wenn in dem Aufruf ferner mit Hin⸗ 
Ausſicht auf die für den Monat Juli d. J. in 
— 5 genommene Verſammlungen der Mainzer 
Anwalte und auf die Zulafjung anderer Deutſchen 
efordert eine würdige Vertretung von Preußen 
Ser am end zu dem Ende eine vorbereitende 
ber vorgeſcht der Preußiſchen Anwalte in Königs⸗ 
Aufzug Dabei den wird, fo hat der Verfaſſer des 
niß der Großer erwogen, daß die Erlaub⸗ 
nur auf das Großhach Heſſiſchen Regierungen 
wohner ſich den kezogthum und deen Ein⸗ 
ausdrückliche Erlaubniß der und keinesweges eine 
für die Einwohner ihrer Ska Preußiſchen Regierung 
würde; er Edikt Me entbehrlich machen 
’ erhü 
gen Si 
meinen Sicherheit 1 werden könnten, vom 
. 1791 (Geſetz⸗ ammlung vom Jahre 
= u 7 u. folg.) verordnet aber in ſei 


„Wir erklären daher für unzuläſſig, und ver⸗ 
13 2 hierdurch Seen und Verbindungen, 
deren Zweck, Haupt- oder Nebengeſchäft darin 


beſtebt, über gewünſchte oder zu bewirkende 
Veränderungen in der Verfaſſung oder in der 
Verwaltung des Staats, oder über die Mittel, 
wie ſolche Veränderungen bewirkt werden 
konnten, oder über die zu dieſem Zweck zu 
ergreifenden Maßregeln, Berathſchlagungen, 
in welcher Abſichk es ſei, anzuſtellen c.“ 
Auf Grund dieſes Geſetzes muß daher der Juſtiz⸗ 
Mi niſter allen ihm untergeordneten Juſtiz-Veam⸗ 
ten, zu welcher Kathegorie derſelben fie gehören 
mögen, die Theilnahme an der Mainzer Verſamm⸗ 
lung, deren Zweck klar angeacden I und in das 
vorſtehend bezeichnete Strafgeſetz fällt, unterſagen, 
und kann eben darum auch den Preußiſchen An⸗ 
walten keine vorbereitende Verſammlung hierzu 
geſtatten. Ew. Hochwohlgeboren trage ich ur 
den n e und Notar Rhau 
vor ſich and einen Rath des Königlichen 
Ober⸗Landesgerichts zu laden, ihn von dieſer 
Verfügung zu unkerrichten, und vor jeder 
Uebertretung der geſetzlichen Necla aus⸗ 
drücklich zu warnen; das Königliche Ober⸗ 
Landesgericht auch mit e auf die 
Vorſchrift des §. 8 Tit. 7 Thl. IIl der Allge⸗ 
meinen Gerichts-Ordnung von dem was ge 


ſchehen iſt, in Kenntniß zu ſetzen, und daſſelbe 
auf 25 Eolußbeſtumung des Edikts zu ver⸗ 
weiſen. 


Der Einreichung einer Abſchrift des Protokolls 
ſehe ich entgegen. 
Berlin, den 6. Februar 1844. 5 
Der Juſtizminiſter Mühler. 


Breslau, 5. Februar. (Schl. Z.) Zu den 
immer noch wenigen Städten, welche die Ver⸗ 
handlung der Stadlverordneten der Oeffentlichkeit 
übergeben, iſt in dieſen Tagen auch Schweidnitz 
getreten; ſo eben erhalten wir den erſten Aus⸗ 
ng aus dem Conferenz⸗ Protokolle, der am 25ſten 
Din ſtattgefundenen Sitzung, ausgegeben Sonne 
abend den 3. Februar. Man erinnert ſich viel⸗ 
leicht noch, wie gerade Schweidnitz in einigen öf⸗ 
fentlichen Blättern angegriffen wurde, weil es 
den übrigen Städten in dieſer Beziehung ſich 
nicht angeſchloſſen hatte; die beſte Antwort auf 
dieſe theils wohlgemeinten, theils aber auch per ⸗ 
ſoͤnlichen, beſonders gegen das Vorſteher-Amt ger 
richteten een iſt der eben erſchienene Auszug. 
Zugleich haben die Stadtverordneten eine Erkla⸗ 
rung voraus geſchickt, warum ſie nicht früher die 
Veröffentlichung beſchloſſen haben; fe ſagen in 
derſelben: „Nachdem durch den Landtags⸗Abſchied 
vom 30. Dezember 1843 die von dem flebenten 
Schleſiſchen Provinzial-⸗Landtage geſtellte Petition 
um Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Verhandlungen nicht genehmigt worden iſt, 
Fan wir in der heutigen Sitzung in Ueberein⸗ 
immung mit dem Wohllöbl. Magiſtrate beſchloſſen, 


unſere Verhandlungen, in ſo weit ſie das allge⸗ 
meine und nicht das perfönliche Intereſſe berühren, 
durch den Druck zu veröffentlichen, um dadurch 
der geſammten Bürgerſchaft die Ueberzeugung zu 

ewähren, in welcher Art wir das in uns geſetzte 
Vertrauen zu rechtfertigen uns beſtreben. — Frü⸗ 

er in dieſer Angelegenheit einen definitiven Be⸗ 

luß zu faſſen, hielten wir deshalb nicht für ge⸗ 
eignet, weil, im Falle die Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
ſammlung bewilligt worden wäre, alle früher ge⸗ 
troffenen Einrichtungen in Betreff der Veröffent⸗ 
lichung der Verhandlungen durch den Druck zweck⸗ 


los geweſen ſein würden.“ Schließlich ſprechen 
ſie die Hoffnung aus, daß nach der Ausführung 
dieſes eſchlußßes alle ihre Mitbürger immer 


rößeren und regeren Antheil an der Communal⸗ 
Verwaltung nehmen, alle immer mehr von dem 
in der Städte⸗-Ordnung waltenden Geiſte beſeelt 
und alle von gleicher Geſinnung durchdrungen ſein 
werden, das ſelbſtſtändige Bürgerthum zu erhalten 
und zu kräftigen. . 
Königsberg, 5. Februar. (Königsb. Ztg.) 
Das am 3. Februar hier gefeierte Erinnerungs⸗ 
feſt der Freiwilligen hatte eine beſondere Weihe 
durch die von Sr. Majeſtät dem Könige Aller⸗ 
gnädigſt zur Ausſchmückung der Feſthalle bewil⸗ 
ligten Fahnen des Oſtpreuß. National⸗Kavallerie⸗ 
regiments erhalten, welche bisher im Zeughauſe 
u Berlin aufbewahrt worden. Am folgenden 
Tage, Morgens, verſammelten ſich die Freiwilli⸗ 
en in Begleitung ihrer Söhne wieder in der 
Feſthalle und brachten nach einem Lebehoch für 
Se. Maj. den König unter Anführung des National⸗ 
cavalleriſten Majors Freiherrn v. Huelleſſem und 
unter militairiſcher Mufik dieſe Fahnen nach dem 
Rathhauſe, woſelbſt ſie dem an der Spitze einer 
Deputation des Magiſtrats und der Stadkverord⸗ 
neten ſtehenden Herrn Oſterbürgermeiſter zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben wurden. 
Königsberg, 5. Februar. Der Schneefall 
iſt ſeit zwei Wochen ſo bedeutend, daß das Wild 
ſich in die Stadt wagt, um Nahrung zu ſuchen. 
So hat man am 2. Februar Mittags einen Wolf, 
der über den Pregel kam und an der Sternwarte 
ſich zeigte, verfolgt, aber nicht erreicht. Abends 
. man a ſeine . — er hatte denſelben 
eg zurückgelegt, den er gekommen war. 
Koln, 28. ug. (Elbf. Z.) Der Neubau 
einer evangeliſchen Kirche ſcheint jetzt hierſelbſt 
mit Ernſt zur Sprache zu kommen. Endlich 
ſcheint es fühlbar zu werden, daß die evange⸗ 
liſche Confeſſion auch hier einer Kirche bedarf, 
die frei daſteht, nicht in einem zurückgezogenen 
Winkel ihren Gottesdienſt halten darf, der ihr 
den Anſchein von einer Verfolgten giebt. So 
wünſchenswerth aber auch dieſer Ban iſt, da die 
alte Kirche nicht die Hälfte der Bekenner faßt, 
fo ſehr iſt das Bedürfniß einer getheilten Pfarre 


in der umfangreichen Stadt füßlbar. Daher 
würde es ſehr zweckmäßig ſein, der gegenwärti⸗ 
gen Kirche nur einen Umbau, eine freie Umge⸗ 
ung zu verſchaffen und die neue Kirche, vielleicht 
minder groß und glänzend, in einem entgegenge⸗ 
ſetzten Viertel zu errichten. 


In einem ſelbſtverfertigten Teſtamente eines 
Landedelmannes fand ſich folgende Stelle: „Mein 
ehrlicher Schulmeiſter bekommt 20 Fl. für die 
Begleitung meiner Leiche, aber unter der Bedin⸗ 
ung, daß er nicht ſingt. Er macht zu viele 
chnörkel dazwiſchen, und die ſind mir fatal 
zu hören. 5 
— 
Theater. 


Die vierte Rolle Emil Devrient's war Rubens, 
in dem Schauspiele: „Rubens in Madrid.“ Frau 
Charl. Birch; Pfeiffer nennt dieſes ihr Werk — 
es iſt unſtreitig eines der mehr gelungenen — fühn ge⸗ 
nug ein Original⸗Schauſpiel, wiewohl bei dem bes 
kanntlich zum größeren Theil hiſtoriſchen Stoffe, aus 
welchem es geformt iſt, dieſe Bezeichnung leicht Ge⸗ 
genſtand der Controverſe werden durfte. Die Darſtel⸗ 
lung des Rubens iſt unſtreitig eine der groͤßeſt en Lei⸗ 
ſtungen dieſes ſeltenen Kuͤnſtlers: Emil Devrient er⸗— 
bebt die Mittelmaͤßigkeit der Dichtung durch ſeine 
Darſtellung zum Kunſtwerke, und wahrlich, zu 
ſolchem Prozeſſe, deſſen vollſtaͤndigſter Erfolg dem 
Kuͤnſtler kaum eine ganze Befriedigung zu germihs 
ren vermag, geboͤren Mittel, deren glücklicher Ver⸗ 
einigung in einer und derſelben Inbividualrie wir 
felten, hoͤchſt felten im Leben begegnen. 


Am Iten ſahen wir „Richard's Wanderleben“, 
von G. Kettel, - vielleicht eber Original zu nennen, 
als der Rubens der Frau Birch⸗Pfeifferz allein 
desbalb intenſiv, d. b. an dieſem Orte aͤſthetiſch — 
nicht mehr werth: leichte Waare, ein für Hypochonder 
nicht unbrauchbares Mittel, ein nicht ungeſchickt aus 
ſammengeſetztes Werkchen — vieler geſchickter und, 
Acht komiſcher Zufäge bedürftig, wie es uns Emil 
Devrient's Improviſationen bewieſen, und endlich 
mit einem fo hinkenden, verbrauchten Schluſſe, daß er 
um fo mebr Hört, als wir feiner, um zu einem ganz 
gedeihlichen Ende zu gelangen, gar nicht bedürfen. 

Als Richard Wanderer — den Emil Devrient, 
wie wahr er ibn auch hielt, dennoch auf das gluͤcklichſte 
ddealiſirt — wies uns der Künſtler den ganzen Umfang 
feiner Buͤhnenfertigkeit, und namentlich feiner feltenen 
Darſtellungs⸗Gabe wabrhafter Komik. Dit aller. 
ſubalternſten Situationen — Geldverlegenbeiten u. f. 
w. — wurden launig, aber dabei edel gehalten; den 
Künftler vermiffen wir nie, ſelbſt in der ganz Bizar⸗ 
rere feiner Laune, ſelbſt in den tollſten Ausbrüchen der⸗ 
ſelben — denn ſogar in dieſen begrüßte uns die keuſche 
beilige Anbetung der Kunſt. Devrient als Zuſchauer, 
Deorient mit Kollerbahn, Devrient als fran⸗ 
zöſiſcher Tragöde, war böchſt ergͤͤtzlch; als Mann 
ernſt, gefaßt und doch fo_Hterans launig, konnen wir 
kaum fagen, in welcher Scene er ausgezeichneter war. 
Wir möchten ſchließlich fagen; größer mag Emil Des 
vrient ſich zu weiſen vermögen — liebenswürdl⸗ 
ger ſchwerlich. 


Die Herren Grauert und Höffert muͤſſen wir 
auszeichnen. Der erſtere war in dieſer Gattung von 
Komik uͤberaus brav; der andere ſehr wahr. 

Das ſehr gefüllte Haus bewies der ganzen Vorſtel⸗ 
lung eine eben fo dauernde als allgemeine Theilnahme. 
——Eä—u— —— ——— —EUä 
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nach Réaumur. 9. — 209 | 0.08 | — 1,0° 
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——— 
Betannt machung. 

Die Gaben der Liebe, welche unſere geehrten Mit⸗ 
bürger uns zur Erhaltung der zur Beſſerung ſittlich 
verwahrloſeter Kinder in Zuͤllichow beftebenden Anſtalt 
im vorigen Jahre anvertraut baben, und durch welche, 
bei dem Mangel faſt allen Kapital- Vermögens, ſich 
dieſelbe ausſchließlich erhalten muß, find wieder erſchoͤpft. 

Deshalb erneuern wir in dem feſten Vertrauen, daß 
wir in den Herzen unſerer geehrten Mitbürger eine 
Huͤlfsquelle befigen, welche nie verſiegt, gilt es der Ars 
men und hülfebedurftigen Noth, uni 
un recht reichliche Beiträge für das Jahr 1844. 

8 Wir boffen, daß unfere geehrten Mitbürger, denen 
dieſe Aufforderung zugebt, oder ſonſt bekannt wird, 
ihre fortdauernde Theilnahme an den ag dieſes 
Vereins durch Subſeription ihrer Beiträge betbätigen 
werden und bemerken ergebenſt, daß falls dies Cireulare 
nicht Überall vorgelegt werden ſollte, der mitunterzeich⸗ 
nete Schatzmeiſter des Vereins, Rendant Holland, 
gern bereit ſein wird, ihm direkt zugehende Beitraͤge 
entgegenzunehmen. 

tettin, den loten Januar 1844. 

Be Vorſtand des Vereins zur Beſſerung ſittlich 

v. Mifer Kinder im Regierungsbezirk Stettin. 

1 Holtelſtgedt Heegewaldt. Schallehn. 
oltand. Schultz. Goͤrlitz. Ratt. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


z — W dar dil in Neuendorff beabſichtiget, ſeine 
für den Re; für ertigen Kommune angelegte Bock— 
windmußle auch für fremde Mahlgaͤſte zu benutzen. — 
Dies wird bierm enen gemacht, damit ein Jeder, 
der hiedurch feine 1555 gefährdet haͤlt, feinen Wider⸗ 
loruch dagegen innerbalb der geſetzlichen achtwoͤchent⸗ 
lichen Präcluſis⸗Friſt bier anbringen könne. 
tettin, den öten Februar 1844 
Der Landrath von Puttkammer. 
— 8 


Bekanntmachung. 
Der Wiederaufbau des Pommerensdorffer Schul- 
baufes foll in Entrepriſe ausgegeben werden. Zur 
ntgegennahme der Gebote ba ben wir einen Termin 
auf Sonnabend den 17ten Februar e, Vormittags 
{1 Ubr, im Ratbhauſe bieſelbſt angeſetzt. Zeichnung, 


Anſchlag und Bedingungen werden im Termine vor⸗ 


unſere herzliche Bitte 


Grabe und konnen einige Tage vorher bet dem Herrn 
tadtbaumeiſter Kremier eingeſehen werden. 
Stettin, den gten Februar 1844. A 
Oberbuͤrgermeiſter, Biirgermeifter und Rath. 


Zur Publikation des bel unterzeichnetem Gerichte 
deponirten Teſtaments der heute zu Stargard verſtor⸗ 
benen Frau Maſorin von Normann, geb. von Meck⸗ 
lenburg, iſt ein Termin auf 

den 20ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt, in welchem alle Dieß nigen, welche ein Inter⸗ 
eſſe dabei zu baten vermeinen, vor Gericht allhier zu 
erſcheinen hiedurch geladen werden. 

Amt Stargard, den Sten Februar 1844. 

Großherzogl. Amtsgericht hieſelbſt. 


Zur oͤffentlichen Vermiethung des vor dem Königs- 
thore belegenen Landhauſes Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Hochſeligen Frau Prinzeſſin Eliſabeth, mit dem dazu 
geboͤrigen Garten, auf die drei Jahre vom iſten April 
1844 bis dahin 1847, iſt ein Termin in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤfte-Locale vor dem Ober- Landesgerichts-Aſſeſſor 
Herrn Pluͤddemann auf den 

boten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt worden, zu welchem Mictbsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Lieltakſons. Bes 
dingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können. Stettin, den (ſten Februar 1844. 


Knigliches Ober-Landesgericht. 
Entbin dungen. 

Die beute Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau, gebornen Zitelmann, von einem ges 
ſunden Maͤdchen, zeige ich Verwandten und Freunden 
— ſtatt jeder beſonderen Meldung — hierdurch erge⸗ 
benſt an. Stettin, den loten Februar 1844. 

Gierke, O.⸗L.⸗G. Aſſeſſor. 


Todesfälle. 

Das heute Mittag 14 Uhr erfolgte Ableben meines 
geliebten Mannes, des Regierungs⸗Kondukteurs Ro⸗ 
tbenburg, beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den 10ten Februar 1844. - 

Die hinterbliebene Wittwe nebſt Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts., 

Ein elegantes, aufrecht ſtehendes mahagoni Flügel⸗ 
Fortepiano iſt für 12 Thlr. monatlich zu vermiethen, 
auch kann dasſelbe verkauft werden Roͤdenberg No. 320, 
Zte Etage. 

Geſuch. Eine mittlere Parterre -Wohnung, wo 
moͤglich paffend für einen Feuer-Arbeiter, wird in einer 
gewerbſamen Straße Stettins zu Oſtern zu beziehen 
gefucht, Adreſſen unter N. 87 G. L. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expeditſon an. 

i Stralſunder Flickheringe Moͤnchenkruͤckſtraße 
No. 190. 

Donnerstag den Löten Februar: 
Grosse Blumen- Verlosung im Wintergarten 

— von Gross & Bayer. 


Es wird eine Stelle oder Raum zum Wagenlackiren, 
wenn es ſein knn mit Wagenremiſe, geſucht; wer 


eine ſolche zu vermiethen hat, kann ſich Loulſenſtraße 
No. 749, parterre, melden, ö ö 


Ein verbeiratheter Mann, welcher in allen 
Branchen der Gärtnerei erfahren iſt, wünſcht fo bald 
als möglich eine ibm con venirende Condition; auch 
würde derſelbe geneigt fein, eine pafferde Gärtnerei in 
Pacht zu uͤbernehmen. Adreſſen unter A. Z. nimmt 
die Zeikungs Expedition an. 

um mehrfachen Anforderungen zu genbae, babe ich 
neben meinem bisher geführten Gefchäfte, welches nach 
wie vor in derſelben Ausdehnung betrieben wird, in 
einem geeigneten Lokale in meinem Hauſe noch eine 

Handlung geraͤucherter Fleiſchwaaren 
etadlirt, welche morgen Dienſtag eröffnet wird. 
Mein frühes Geſchaͤft wird dadurch durchaus 
nicht beeinträchtigt, weil ich fur letzteres einen 
Werkfuͤhrer aus Berlin gewonnen, der die Waaren 
aufs Beſte und Reinlichſte anfertigen wird. Ich bin 
in den Stand geſetzt, allen geehrten Anforderungen 
vollkommen Genüge zu leiſten. Als etwas ganz Vor⸗ 
uͤgliches empfehle ich: Truͤffelwurſt, gefüllten Schweine⸗ 
host, Pain von Hammeln, Galantine von Puten, Ita⸗ 
lieniſchen Fleiſchkaͤſe, reßkopf, rohen und gekochten 
Schinken, gekochtes Poͤckel⸗Rindfleiſch und Bruſtkern, 
Ex Schlackwurſt, Suͤlze, Ochſenzungen ꝛc. Friſche 
ratwurſt und Saucieschen werden nach vorhergegan— 
gener Beſtellung engere Dienſtags und Freitags 

Vormittags friſche Berliner Blut- und Leberwurſt. 
A. H. Starck, Hakenſtraße No. 967. 


In einer Provinzial⸗ und Kreisſtadt Pommerns, an 
einem ſchiff baren Strom, iſt ein Zimmermeiſter geneigt, 
Krankheitshalber fein Geſchaͤft, welches vortheilbaft 
rentirte, aufzugeben, und da an feiner Stelle ein ande⸗ 
rer Zimmermeiſter dort hinlängliche Beſchaͤftigung ha⸗ 
ben würde, auch das Werkzeug ꝛc. an denſelden über⸗ 
laſſen werden kann, fo koͤnnen bierauf Reflektirende 
das Nähere erfahren in Stettin bei Herrn Holtzhei— 
mer, Hötel de Russie. Ein bedeutender Holzplatz und 
entſprechende Scheunen und Schuppen koͤnnen gleich 
falls mitüberlaffen werden, ſowohlkaͤuflich als miethsweis. 


Die für mich eingehenden Briefe und Beſtellungen 
werden durch die Güte der Herren M. Sack & Co., 
gr. Domſtraße No. 677, entgegen genommen. 

C. Maſch auf Arthursberg bei Stettin. 


r Grabkreuze, Monumente, Gitter ꝛe. I 
von Gußeiſen, in den neueſten geſchmackvollſten Zeich⸗ 
nungen, mit echter, dauerhafter Vergoldung, fo wie 
Eiſengußwaaren und Maſchinentheile jeder Art werden 
zu berabgefegten Fabrikpreiſen prompt ausgeführt durch 
J. E. Engels, in der Königl. Eiſengießerei 
zu Torgelow bei Paſewalk 
Zeichnungen und Preis⸗Courante liegen bei Herrn 
Pauly, Führſtraße No. 843 in Stettin, zur geneigten 
Anſicht bereit, welcher auch jede Art von Beſtellungen 
anzunehmen bereit iſt. 


In der Milch⸗Niederlage Frauenſtraße No. 918 IM 
nun täglich friſche reine und unabgeſahnte Milch a Qi. 
1 far. 3 pf. zu haben. 

— . ——— — 
Bu hf np 
Aten Klaſſe 8oſter Lotterie find noch einige ga 
ha a oe Kaufloofe zu haben bei N 
’ J. C. Rolin, Königl, Lotterie⸗Einnehmer. 


1 


Die reſp. Intereſſenten der goſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur zweiten Klaſſe 
ſpaͤteſtens bis den löten Februar e., Abends, als dem 
geſetzlich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu 
bewirken. J. Wilsnach, J. C. Rolin, 

5 5 Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 
— 

Geld verkehr. 
Auf ein großes Gute nahe bei Stettin werden 
2 bis 3000 Telr. gegen pupillariſche Sicherheit zum 
tſten April geſucht. Auskunft giebt die Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditton. 

ne TER MR nen. RE BEER BEN a SR SE ie > SE 

Getreide markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 10 Februar 1814. 


Weizen, 1 Tblr. 25 igr. bis 2 Tbl. 3 igr. 
Roggen, III 15 
Gercke, 1.1 „% 1 3) 9 
2 — ha .—— Pi 22. 0 
rbfen, 1 . 10 „ Re: | 4 121 . 


Staats-Sehuld-Scheine „222 c ron. 
Preuss. Engl, Obläzationen. 39. 
Pränren-Scheiue der Sechandl. . .. 

Kur- und Neumärk. Sehuldverschreib. . . 


Berliner Stadt-Obligatiouen ........ 

Dauziger do, iu Theilen 

Westpreuss. Pfandbriefe 

Grossherzogl, Poseusche Pfandbriefe - 
do, do. de. .. 

Ostpreussische do, 1 

Powmersche do. ne 

Kur- und Noumärkische do, .% 

Schlesische do. re 

Gold al marco hh 

Pretender Re 

Audere Goldmünzen & 5 Thlr. 1 

Discouto rn er lee — > 


Actien. 


Berlin-Potsdamer Eisenbabn .....,..ı 5117, | — 
da. do.  Prior.-Oblig, ,.,.., — 11032 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn. — 1841 — 
do. do. Prior.-Oblig. 41 — 11083 
Berliu-Anhalt. ENeubalun ... — — 441 
do. do. Prfor.-Hbl g. 4 liz 
Düsseld.-Elberf. Eiseuba . 2.222... 590 — 
do. do, Prior A Obe... 4 — 98 
Rheinische Eisenbahn un 5 825 | 813 
do.  Prior-Oblig: 2 cuen ee. 4195 | — 
Berlio-Frankfurter Eisenbahn » »+ + + + +.» 512 35 
do. do. Prior. -Oblig. 4 — 037 
Vber-Schlesische Eisenbahn 41183 — 
do, do. Litt. B. v. eingen. „, ,, Br 1143 134 
Berlin-Stettiner Eisenbaln Litt. A. u. 68. | _ 125 127 
Magdeb.-Halberstädter Elseubahn ,., , , 4 1203 1198 
Bresl.-Schweida.-Freiburger Eisenbahn, , 4121 1120 


Beilage, 


Beilage zu Ro. 19 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 12. Februar 1844. h 


— mb 


Literarſche and Bunft: Anzeigen. 
So eden iſt eifihienen und in der F. H. Morıns 
ſchen Buchhandlung (Léon Saunier) zu haben: 


Raritaͤtenkaſten. 


Mit einer Lithographie. Preis 6 far. 

18 Heft, enthält: 1. Gtettiner Merk: und Sebens⸗ 
wuͤrdigkeiten. 2 Wie Rappelmatz philoſophirt. 
NB. Nicht zu verwechfeln mit dem bereits er⸗ 

ſchienenen „Bunten Stettin.“ 

Pikanter Witz und Laune jagen ſich in dieſem Hefte 
und zwingen dem Lefer unwillkuͤrliches Laͤcheln ab. 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 

uͤmmler in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 


Ganze 


as 
der Waſſerheilkunde. 


Eine auf mehrjährige Erfahrung gegruͤndete Anleitung, 
wie das kalte Waſſer von Kranken und Gefunden u 
nünftig zu gebrauchen; nebſt einem Anhang über die 
ſchnellſte und ſicherſte Art, Scheintodte und Verun⸗ 
gluͤckte in das Leben zurückzurufen. Von einem alten 
Praktiker, Dr. Rotel. Preis 20 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


4 (Leon Saunier.) . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 8 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Adelheid Mercierclair, Erzieherin. 


Eintritt einer jungen Dame 
in die Welt. 


Oder Anweiſun wie ſich ein junges Maͤdchen bei 

e allen, deim Mittag⸗ und Abendeſſen, 

im Nebſt Wleert und in Geſellſchaften zu benehmen 

bat. Neb 2 Auebrung über Toilette; Anweiſungen 
zu einigen beliebten Spielen u. dgl. m. 16. geb⸗ 


„ Preis 10 fr. 
v. H. Morin’sche Buchhandlung. 


. eon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stett i n. 


een iſt zu haben; 
In der a die nenerfundene 


umpenmuͤhle. 


Oder: dli d praktiſche Anweiſung, alle Ur, 
ten don Dähien an Brunnen und ſtehenden Gewäſ⸗ 
ſern anzulegen und durch Pumpenwerk in Betrieb zu 


* 


—— n — — 


* 


zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen 


EF 
ſetzen, ſowie auch gewoͤhnliche oberſchlaͤchtige Mühlen 
durch Ausgrabung und Ausmauerung der Radeſtude, 
in welcher eine hinreichende Quantitat Waſſer geſam⸗ 
melt wird, auf dieſelbe Art einzurichten und fo, daß 
der Pumpen Apparat, bei knapßem Waſſer vorgelegt 
und bei vollem Waſſer Wider weggenommen werden 
kann. Ein gemeinnütziges und populäres Handbuch 
zum Selbſtunterrichte für Geſchirrbauer, Mahl⸗, Del, 
Schneide, Walk-, Pulver-, Schleif-, Volir. und Mafs 
ſenmuͤller zc., ſowie auch für Eiſenwerks⸗Beſitzer, Loh⸗ 
gerber, Gipsbrenner und andere Fabrikanten, welche 
Maſchinenwerke gebrauchen. Mit 10 lithographirten 

Tafeln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 far. x 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet, 


Abonnement 


mit Erwerbung der Musicalien als Eigen- 
thum. Prospeet gratis. N 


C. Bulang, 


gr. Domstrasse No, 799. 


Su bhaſta tionen. 
Nothwendiger Verkauf. 

ee dem Apotheker Anwandter gehoͤrigen Grund⸗ 

ücke: 

1) tie hier an der Ploͤneſtraße Ne. 58 am Plonekanal 
beiegene Untermühle, Redielsmühle genannt, nebſt 
dazu gehörigem Dampfwerke, auf 20,624 Thlr. 29 far., 

2) das daſelbſt No. 59 delegene Wohnhaus, auf 
4734 Thlt. 5 far., 

3) die auf bieſiger Feldmark belegenen ſechs Landſlücke 
No. 24, namentlich: p l 

a) ein Kamp nebit Wieſe im kleinen Felde, 

b) der Rathkamp daſelbſt, 

e) eine Wieſe bei Piönert, 

d) die Pahiſadenwieſe, 

o) die Kellwieſe, 

1) eine Scheunenſtelle vor dem Mühlenthor, 
auf 1404 Thlr. 3 ſge., 

4) die drei auf hieſiger Feldmark am Dammſchen 
See belegenen, zu einer Holzablage eingerichteten 
Wieſen No. 47, auf 1768 Thlr. abgeſchaͤtzt, 

und Bedingungen 

in unf.rer Megiftrarur eimuſchenden Taxe, follen 

am alten Juni 1844, Vermittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Berichteſtele fubhafirt werden. Alle 
unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich 
bei Vermeidung der Ausſchließung ſpaͤteſtens in dieſem 


Termine ju melden. 
Damm, den töten November 1843. 


Königl. Land⸗ und 
Auzsıonem " 
Nahlaß-Auftion, 

Dennerſtag den 15ten Februar 6. Nachmittags 

2 Uhr, follen Fiſchmarkt No. 1083: Silberzeug, gol⸗ 


Stadtgericht. 


dene und filberne Taſchen⸗Ahren, 2 Stutz Ubren, ma: 
bagoni und birkene Möreln aller Art, Leinenzeug, 
Betten, eine Anzahl diverſer Weine in Flaſchen u. dgl. 
m. oͤffentlich verkauft werden. Reis ler. 


r 

Auf Verfugung des Königl. Wobllöbl. Land und 
Stadtgerichts ſollen Daanſtag den 13ten Fehrnar e., 
Vormittags 9 Uhr, große Oderſtraße No 09: 

Materials und Farbe Waaren aller und je 

der Art; ferner eine gut erhaltene Laden⸗Ein⸗ 

richtung und Laden⸗Utenſtlien :e. E 
gegen ſefortige baare Zahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 

Stettin, den Sten Februar 1844. Reisler. 


Bekanntmachung. 
Hoͤherer Verfügung zufolge find Minwoch den Aten 
Februar, Morgens 9 Uhr, auf dem hieſigen Artillerie 
Fee 500 Stück Tonnen verſchiedener Groͤfe in 
leinen Parthien oͤffentlich gegen gleich baate Bezahlung 
zu verſteigern, wozu Kauflußige eingeladen werden. 
Stettin, den 27ſten Januar 1844. 
Körigl: Artillerie⸗Depot. 
£ Au k t nm 
Am Dienſtag den 20ſlen Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir in unſerem Speicher No. 51 fuͤr auswaͤr⸗ 
tige Rechnung: 
1233 Faͤſſer Palm⸗Oel 
durch den Makler Herrn Buͤttner meiſtbietend verkau⸗ 
fen laſſen. Stettin, den 10ten Februar 1844 
Simon & Comp. 
e . E 
Zur Fortfegung der Auktion von klefern Brands 
und Nutzholz, fo wie von buchen Nutzholz⸗Enden wird 
ein Termin auf den 20ſten Februar, Vormittags 10 Uhr, 
in Podejuch anberaumt. 
Stettin den 7ten Februar 1844. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Auktion. 
Am Alſten Februar c, Vormittags 9 Uhr, werden 
wir für auswärtige Rechnung vor dem Ratbhau⸗ keller 
2 Fäffer Watmst. 
durch den Makler Herrn Büttner meiſtbietend vers 
kaufen laſſen. Stettin, den 10ten Februar 1844. 
Muͤlter & Luͤbcke. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Auf den Wunſch der Eigenthümer ſoll das sup 
No. 891 der hieſigen Frauenſtraße belegene Grundſtuͤck, 
zu welchem ein Wohnhaus von 4 Etagen, nebſt Sei⸗ 
tenflügel von 3 Etagen, ein Speicher von fünf Eta⸗ 
en, Reber und eine Wieſe gehoͤren, und deſſen 
Lage und Einrichtung namentlich den größeren kauf⸗ 
maͤnniſchen Geſchafts⸗Betrieb geſtatten, 
am 20ſten Februar dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
1 8 ee in 1 3 Be werden. 
ie ingungen find_bei mir einzusehen. 
8 Der Juſtiz⸗Commiſſarius Kraufe. 


Familienverhaͤltniſſe halber will ich meine in hieſiger 
Vorſtadt belegene Wirthſchaft mit zwei Hufen Acker, 
welcher naͤchſtens ſeparirt werden wird, mit oder ohne 
lebendem und todten Acker⸗Inventarium aus freier 


Hand verkaufen. Es beſteht dieſelbe außer dem Acker 
in einem maſſiven, unlängſt erbauten, mit acht Stu⸗ 
ben verſehenen Wohnhauſe, hinreichenden Stall» und 
Scheunen⸗Gebaͤuden, und einem großen Garten mit 
etwa hundert tragbaren Obſtdaͤumen, und iſt dieſe 
Wirtb ſchaft fo guͤnſtig gelegen, daß jedes Geſchaͤft, 
wie Fabrik- und dergl. Anlagen, darin unternommen 
werden kann. Die Uebergabe kann zu jeder Zeit er⸗ 
felgen: 3 1 ende e des Kaufgel⸗ 
e ran chen bleiben. Kaufliebhaber mögen fi 
deshalb bei mir einfinden. Ra ug 
Laſſan, den Gten Februar 1844. 
8 Janke, Zimmer, Altermann. 
Mein bierſelbſt belegenes Wohnhaus mit Stallung 
und dabei befindlichem Acker, nebſt Obſt⸗ und Kuͤchen⸗ 
garten, will ich veraͤnderungsbalber aus freier Hand 
verkaufen. In dem Haufe iſt ſeit mehreren Jahren 
ein Material-Geſchaͤft nebſt Hausbaͤckerei betrieben 
worden. Naͤheres iſt bei mir perſoͤnlich oder durch 
portofreie Briefe zu erfahren. 
Ganſerin, den 10ten Februar 1844. 
Bäckermeiſter Mulach. 


Mebrere große Baustellen an der Waſſerſeite — 
Grabow, außer dem Feſtungs⸗Ravon, weiſet — Ver- 
a * der Eigenthümer Redieß in Grabow 

o. 51 a. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

„„ wre EI EFT * 

Gutes Zfüß. buchenes Klobenholz 274 Thlr., 

bei größeren Parthien a 7 Thlr., empfehlen 2 
Gebr. Auerbach. 


ee eee eee e eee 


saure 


DEE EI TTT re 

Unſer Lager Stickereien, ſo wie aller Arten 
Tapp.⸗Waaren iſt durch bedeutende Zuſendun⸗ 2 
2 gen wiederum aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt. Befon, ? 
: ders empfeblen wir Zephir- Wolle a Lth. 24 fgr * 
T engl. Wolle, Perlen, Stickmuſter, fo wie alle in 2 
2 dies Fach einſchlagende Artikel zu 2 


berab ten 
: Preifen. ebr. Aue er cs 


N „%%% %% SEE 1 e ee 
= pri Apfelfinen und Citronen in ausge⸗ 
geihmeter Frucht, kiten ie und ausgezählt, den aß dei 
C. Weiße ſeel. Wwe. 

lch en CAVIAR, 
ehr wenig geſalzen und gan x = j 
Parthien und einzeln billig 5 FR pſtehlt bei 
C. F. Beiße ſeel. Wittwe. 


G. A. E. Schmuckert, 


Handſchuhmachermeiſter aus Berlin, 
bee ai Re. 1 
emp ne Sborbeinkleider und unterbeinkloider 
nach Engl. Schnitt, die ſich durch ſchs 
— 1 — ch ſchoͤnen und beque⸗ 


a 


eek K „ee 


. Armenheider Torf (aanzlich geruchfrei) 
on vorzuͤglicher Heizkraft bei 
Al. E. Meyer, Kohlmarkt Ne. 614. 


Butter in allen Sorten billigſt bei 
Auguſt F. Praͤtz. 
Neue Meſſing Citronen und Apfelſenen bei 
Louis Speidel, Schulzenſtr. No. 308. 


Reis, guter Qualität, a Pfd. 2 ſgr., bei 5 Pfd. 
13 ſgr., . 
ilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. =. Ecke vom Kloſterhofe. 


Den beliebten Cigarren-Canaſter, a Pfd. 5 far., 


fo wie alten Rollen-Portorico, a Pfd. 6 ſgr., in 
tollen a 54 ſgr. pr. Pfd., erloube ich mir biermit 
einem verehrten Publiko in geneigte Erinnerung zu 
bringen. Wibelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 


Zwei gesunde, schr dauerhafte Reisopferde, 7 und 
8 Jahre alt, mit elegantem Geschirr, so wie ein 
guter Reisewagen, sind billig zu verkaufen, Wo! 
erfrägt man in der Teitungs-Expedition. 


Eine Anzabl Bücher, 
worunter fih „Büffons Naturhiſtorien“ in 60 Theilen, 
. „Verhandl. des Gartenvereins“ in 17 Baͤnden, 
rides mit vielen illum. Kpfrn, auszeichnen, ſtehen bil» 
2 vn; Verkauf. Näheres bei Ed. Kolbe, Fifihmarft 
909. 


Große und kleine Schmiedekehlen find in großen und 
kleinen Partien ſtets in . zu den billigſten 
eifen bei mir zu haben. g 
Auch find Remiſen und Boden bei mir ju vermiethen. 
B. M. Köwenflein, Zimmerplag No. 88. 


Neuen Berger Fetthering 
vorzüglichſter Qualität empfieblt billigſt 
Fr Wilhelm Faehndrich, 
PR auenſtraße No. 908, Ecke vom Klofterhofe. 
i empfingen einen Poſten beſte Elbinger Butter 
in Commifſtongund“ n ger Suttel 
: verkaufen ſolche zu beſonders billi⸗ 
gen Preiſen. Stettin den ten — 1844. 
Schreyer & Comp. 
iſchbutter, à Pfd. 7 far., bei 10 Pfd. 64 far. 
rirt Wilhelm er 64 fgr., offe 


Frauenſtraße No. 908, Ecke En Kloſterhofe. 
— 5 


Ein Schaufenſter und 4 Schieb 5 
Sadenfpind ud zu verkaufen oderbeld ber Shubfhraße 
o. 151. 


. 
Meſſinaer Apfelſinen bet Aug. F. Prag. 
Fein gemahlenen Dünger», ſo wie friſch gebrannten 


Maurer, s billigſt bei 
nr J. „Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


N el eee b e e ee 
: Wir erhielten fo eben mehrere Sendungen neuer 2 
7 ſebr geſchmackveller Stickereien, als: Kragen,: 
Verthen, Lätze, ruſſiſche Hemdchen, Man : 
: ſchetten, Taſchentücher, Haubenfonds und 
* Striche, ſo wie ſchwarze und weiße echte: 
: Spitzen, und empfehlen dieſelben zu Auferft bil⸗ 
z ligen Preiſen. J. F. Meier & Comp., 

> breite Straße No. 412- 13. 7 


* 
* ned t t eee ee eee * 


“rt 


* „ b e e l b En e EL eee 4 „„ * 
: Weiße geſtickte und brochirte Ballkleider,: 
* glatten Mull und Tarletan erhielten in groß 
Ster Auswahl J. F. Meier & Comp., 

5 breite Straße No. 412—13. 


* 
er „el l l TS EEE EIS nn 


Eine neue Sendung roͤmiſcher und deutſcher Violin⸗ 
Saiten beſter Qualität hade ich fo eben erhalten. 

Zugleich zeige ich an, daß jetzt bei mir alle Arten 
muͤſikaliſcher Inſtrumente verfertigt werden, und nehme 
alle Reparaturen von Blafe» und Streich⸗Inſtrumen⸗ 
ten an. H. Grimm, Inſtrumentenmacher, 

Stettin, kl. Domſtr. No. 690. 


Neue Sendung EEE 
1 br. Camlett, wovon wir die Elle zu 75 fgr. verkau⸗ 
e 


11667 


en. Um überhaupt mit mehreren Artikeln noch vor 
der Frankfurter Meſſe zu raͤumen, haben wir dieſelben 
zu ſehr billigen Preiſen beruntergeſetzt. 
D. Steinberg & Comp.. 
Haupt » Eattun » Niederlage. 


Von grauem und blauem Maſch.⸗Maculatur, feinem 


Herrn⸗ und beſonders gutem K oͤnigs⸗Con⸗ 


cept empfingen wir ſo eben wieder eine große Sen⸗ 
dung, welche wir zu billigen Preiſen beſtens empfehlen. 
Saalfeld & Comp., 
Breiteſtraße No. 399. 


Gute Stahlfedern und Halter offeriren billigſt 
S. J. Saalfeld & Comp. 


Ver miet hangen. i 

Eine helle Hinterwohnung von 2 Stuben, 1 Zwi⸗ 

ſchenkammer, Küche und Zubebör iſt an eine ſtille Fa⸗ 

milie ſofort oder am Iften Maͤrz c. billig zu vermie⸗ 
then Krautmarkt Ne. 1027. 


Ein Waarenkeller iſt ſogleich billig zu vermiethen 

Krautmarkt No. 1027. g 
Zu vermiethen . 

zum iſten April die bel Etage kl. Domſtraße No. 692. 

Zwei Stuben, eine Studenfammer, Küche und Holz, 
gelaß find zum ten April Fiſcherſtraße No. 1032 zu 
vermiethen. 3 

Zwei möͤblirte Zimmer nabſt Kabinet und Auſwar⸗ 
tung, in der bel Etage, find zum iſten April zu ver⸗ 
miethen große Ritterſtraße No. 813, eine Treppe boch. 
In der gr. Oderſtraße No. 73 iſt die Ite Etage 
nebit Zubehär zu vermiethen. R 5 


— 


um Die 2te Etage Schuhſtraße No. 857 wird zu 


2 Oſtern d. J. misthsfrei. 


Große Wollweberſtraße No. 599 a find em auch 
zwei Stuben, parterre, mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Im Haufe Breiteſkraße No. 353 ſollen zum Iſten 
April 1841 zwei Laden angelegt werden, wezu auf Ver⸗ 
langen Wohnung und Kellerei gegeben werden kann. 
Hierauf Reſlektirende wellen das Nähere mit dem Wirth 
des Hauſes beſpeechtn. Ferner iſt ſogleich Stallung zu 
2 bis 4 Pferden nebn Wager remiſe, wozu ebenfalls 
Wohnung gegeben werden kann, iu bermiethen. 


Oberhalb der Schubſtraße No. 149 wird die zweite 
Etage zu Oſtern d. J. miethsfrei. 

„* Zum iſten April 1844 iſt zu vermiethen: eine 
bel Etage von 6 Stuben nebſt Zubehör, und ein Stall 
für 2 Pferde, gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


f wa 
SBEHBESBIBHEDELSS 
65” Slapengleperſtcaße No. 418 EI 
iſt ein Laden mit Einrichtung, Comtoitſtube 
und Cabinet, wegen Geſchaͤfte⸗Vetänderung, 
jum sten Januar 1844 zu vermiethen. 9 
Wenn es gewünfcht wird, kann auch Weh⸗ 
nung dazu geacben werden. 


5e 


N 
— ͥ— 


In einer der lebhafteſten Gegend und beſten Lage der 
Stadt iſt ein Laden mit der dazu gehoͤrigen Stube zu 
vermiethen. Zu erfragen bei dem Wirth in der Schule 
zenſtraße No. 340. 5 

In Grabow No. 39 b find 2 freundliche Qnartſere, 
neben der Apotheke, von 3 Studen, 3 Kammern, einer 
Küche, und eins von 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche 
und Zubehör, zum iſten April zu vermiethen, und 
kann auch als Sommerwobnung bezogen werden. Das 
Nähere oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 5 Piècen nebft Zubehör zum iſten 
April c. zu vermiethen. . 

April iſt in der Beutlerſtraße No. 92 die 
beſtehend aus zwei Stuben, 3 Kammern, 
Kuͤche und Keller zu vermiethen. 


Wittwe Krieß. 
Schubſtraße No. 


Zum iſten 
Zte Etage, 


855 ſind zwei Stuben an einen 
ruhigen Miether mit auch ohne Möbeln zu vermiethen. 


d aße No. 472 iſt die bel Etage, beſtehend 
N been 2 Kammern, heller Kuͤche und Keller⸗ 
raum de., vom Aften April c. ab an ruhige Miether zu 
vermiethen. 

Frauenſtraße No. 911 find parterre links 3 Stuben 
nebſt Kammer zum Aften April zu vermiethen. Dies 
felben eignen ſich zum Comtoir oder Bureau. Das Naͤ⸗ 
here Breiteſtraße No. 354, parterre. 

Kl. Oderſtraßen⸗ und Neuetſef⸗Ecke No 1068 iſt die 


He Etage, beſtehend aus 6 Piecen nebft Zubehör, zum 
iſten April zu vermiethen. 


\ 


Langebruͤckſtraße No. 
miethen. 


; Zum Affen April in die 2tg und i 
ws Haufes Bollwerk No. 6, jede 4 e 
Zimmern beſtebend, zu vermiethen; auch können 
ſogleich drei Getreideboͤden belegt werden. 
A. C. Schoͤning. 


In der Speicherstrasse No, 43 ist zu 0 

x ö . stern d. J. 
eine Wohnung, bestehend in 3 Stuben und > 
hör, an ruhige Miether zu vermiethen. 


Im Haufe Krautmarkt No. 973 find im zwei 
Stock 2 Stuben nebſt Kabinet zum Aften Abril Fe 
vermſethen; auch kann auf Verlangen eine Koche 
mit ſaͤmmtlichem Zubehör dazu gegeben werden. 


89 iſt die De Etage zu ver⸗ 


Dienft: and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Lehrling wird 8. von 
Heyn, Vergolder 
große Papenſtraße No. 454. 

Eine mit guten Zengnissen versehene W 2 
terin, die mit der Küche Bescheid weiss, 3 
einem Gute in der Nähe Stettins gesucht. Das 
Nähere bei dem Kaufmann Herrn Steinbrück. 


Auf einem Gute nahe bei Pyritz wuͤnſcht man; 
Oſtern d. J. einen Hauslehrer. n bei dem Zum, 
mermeiſter Fiſcher, gr. Laſtadie No. 287. 


Fuͤr das Comptoir eines bieſigen 1 
wird gleich oder zu Oſtern ein 3 in 
ter Familie und mit gehörigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
De als 1 e adreſſirt 
. P. in der Zeitungs⸗Expedition abge 
von derſelben befoͤrdert. gehen, ee 
— — — — — 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Goldrahmen in Baroque und glatten M 
wie 851 8 185 Ber en 11 8 2 
neueſten Deſſein werden ſchnell und zu d i 
Preiſen angefertigt bei _ nn 
W. Heyn, Vergolder, 


große Papenſtraße No. 454. 


Diejenigen, welche mir für im Jahre 1842. und früͤ⸗ 
e e de Fan ſchulden, erſuche ich, die 
Klage Bei Gericht em me B 

Stettin, den Iten Februar 1844. 

L. A. Dieckhoff, Kuhſtr. No. 283. 


In einer lebhaften Gegend der Stadt wird ei 
Parterre. Wohnung von > big 4 Stuben ae 
hoͤr zu einem reinlichen Geſchaͤft zum iſten April d.. 
eſucht. Adreſſen unter C. L. nimmt die Zeitungss 

rpedition an. - 

Da die Schankwirtbſchaft und das Bier 
detail in dem Haufe Grapengießerſtraße 2 l 88. 
dem löten März d. J. aufhört, fo wird gebeten, jeden 
etwa hieran babenden Anſpruch bis dahin zur Aus⸗ 


Auch wird eine Wohnung von 3 Stuben zum iſten gleichung anzumelden. 


März miethsfrei. 


den 10ten Februar 1844. 


Stettin, 


1 


U 


